
ber eY hat Gründe dafür, seine Gewalt aAbzuwd-

CONCILIUM aktuell SCH Solche Gründe sınd. da Einsıicht nıcht
durch Gewalt entsteht; da dıe «Gesunden» auch

Dietmar Mieth e1INE Verantwortung LYAZEN; da/ß Persönlichkeits-
rechte tangıert werden; da/s dıe Effizienz DON

Zukunftt mıt AIDS Zwangsmaßnahmen unsıcher ıst; da/ß Tendenzen
Diskriminierungen verstärkt werden. Zum

Rechtsstaat gehört auch, hein Gefdlle PE Diskrı-eine Herausforderung (IT) mınıerung
uch dıe birchliche Mahnrede ZUT Verantwor-

LUNg mu dıfferenziert erfolgen. Eın Beispiel
dafür stellt eLwWd die Erklärung der Schweizert-
schen Natıionalkommissıion « /ustıt1a et Pax» «ZU

Probleme der ethischen Verantwortung ZU

Schutz der Gesundheıt ethischen Fragen betreffend dıe Aids-Krankheit>»
dar 69 Den Kırchen hommt es

Voraussetzung der differenzierten Phänomene,Dıie Regeln der ethischen Verantwortung, dıe IDLVr
auf dıe Aıids-Gefahr anwenden, siınd nıcht Neu., der Wdürde der betroffenen Menschen und der
Einerseıits geht e$ dıe Verantwortungi unterschiedlichen Kompetenzen dıe Einsicht
uber dem eigenen Leben, andererseıts dıe merstärken und ıhre Begleitung anzubieten. Duıies
sozıale Verantwortung nach der goldenen Regel oılt auch, WEeNTN 1ıds e1in Anla/ dafür ıSt, uber das
(nıemandem zufügen, NAN selbst menschliche Sexualverhalten erneult nachzu-
nıcht zuunschen kann, da/s e einem zugefügt denken.
werde). Schlie/ßlich geht e$ auch dıe staatlı-
chen Pflichten ZUY Gefahrenabwehr, dıe miıt bon- 1ıds und Sexualıtät
Lurrierenden Rechten abzuwägen un deren
Miıttel auf ıhre Effizienz hın überprüfen sind Die rage nach dem ethisch yichtıigen bzw fal-

schen Sexualverhalten Ist bereıts ım DOTAUS ent-Dıie ındıividuellen Möglıchkeiten der Verantwor-
LUNG liegen entweder ın der Anderung des Ver- schieden, WEeNnn einıge dıe 1ds-Übertragung a4AU5S-

altens (Drogenkonsum, Sexualıtat) oder ın Py- Oösende Formen des Sexualverhaltens beurteilt
werden. Dıie Aıids-Gefahr Xa yeder e1in nOotwen-phylaktıschen Mafßnahmen, dıe Verhaltens-

änderung Wollen oder Konnen scheıitert. Der diges noch e1n zureichendes Argument ZUYT Be-
Staat bann mi1t der ndividuellen Verhaltensän- gründung des yiıchtigen Sexualverhaltens. Abge-
derung nıcht rechnen, mu Also den Bedin- sehen DON Fragen der normatıven Logik ZUATE es

auch unklug, PINE Argumentatıon aufzubanuen,SUNSEN soz1aler Standards Aufklärung un Pro-
phylaxe betreiben. uch Mittel, dıe NUY eine der durch einen Impfstoff einmal der Boden
velatıve Sıcherheit verbürgen, 01E eLtwd Kondo- zyerden bönnte.

gehören ın diesen Bereich. Es z ırd ımmer Es bleibt freilich dıe Y4QZe, nwıeweınlt das 1ds-
z ieder U“oOonNn Problemen der Katholiken m1L diesen Syndrom eın mehr oder miıinder mmıullkommenes
Miıtteln gesprochen. ber ınnerhalb der Ehe ZU Mittel sexualethischer Mahnrede (Paränese) ZUNY
Schutz des gesunden Partners zurde das Kondom Bewußtmachung oder Einschärfung des hereıits
nach UuUMANde Vıtae (n.1 5) dıe therapeutı- als yichtıg oder falsch Erkannten sein bann Dıiese

Mahnrede hat ıhre Wirkung darın, da/s LE dem-schen Mittel, dıe Handlungen mıl
doppelter Wirkung, hbeı denen dıe Geburtenrege- jenıgen SagtT, der ZWIAT dıe entsprechende
[ung nıcht dıe Intention darstellt, fallen. Zudem Finsıcht hat, aber dıeser FEinsicht nıcht folgt.

Dıesem SagQT dıe Mahnrede: « T14 endlich das, TWOAaShat sıch auf der pastoralen Ebene ımmMer schon dıe
Frage gestellt, Wa innerhalb PINES Verhaltens, du ohnehin für yıchtig häaltst!» Fs geht hıer 21n
das sıch nıcht als sıttlich yichtig eyachtet wird, Hilfsargument für dıe Finsıcht ın dıie Konsequenz
möglıch oder Sar notwendig Wwird, das Leben dessen, da/fß Einsicht un Tun auseinanderfallen.

schützen. Die Begründungsfrage der Verantwortung des
Der Staat bann nıchts anderes L[UN, als dıe Richtigen z ırd durch 1ds nıcht beeinflußt. iIne

Gesundheit schützen, ım Extremfall mi1t andere rage ıst dıe psychologische Bedeutung
der FEinsıicht der Infızıerten nıcht rechnen ıst, der Aıids-Gefahr für dıe soztıale Akzeptanz strik-

Sexualnormen, insofern dıe Menschen oftetwd 1ds 01€ PINE eingesetzt 701Vd.
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nıcht Au sıttlıcher Selbstverpflichtung uüber ıhr miıt Geduld Ethik s WEenn SE richtig 5E auch
Verhalten entscheiden. erfahrungsfähig In diesem Zusammenhang soll-

auch gesehen werden, dafß dıe Entwicklung ZUYuch für das »eldiskutierte Verhältnis VDOoN

Homosexualıtäat UuN 1ds ergıbt sıch hbein Z1- nıcht-ehelichen Lebensgemeinschaft WENTISET €1-

nNe Alternative ZUY Ehe als CiINE Alternatıive ZUYTZES Argument ı der Frage, ob homosexuel-
Ie Handlungen sıttlıch yıchtig sind oder nıcht. Promiskuaität 15E
Freilich 1SE MLE Entwicklungen Binnenethos Das alles hängt nıcht MA1t den Angsten
der Betroffenen ebenso rechnen WXWIEC heı ande- dıe 1ds auslöst. Vielmehr scheint sıch
ren gefährdeten Personengruppen offeneren Umgang der (Jeneratıiıonen un der

Dıie ıds Gefahr SE P1LN Anlafß un e1N Kataly- Gruppen JUNGZET Menschen miteinander Erfah-
SALOTY, über Werte WIE Zurückhaltung, Liebe, UuNS vermuitteln, scheinen ethisch relevante
Treue erneult nachzudenken. Dıieses Nachdenken FEinsichten Werte WE Zurückhaltung, Liebe,
hat aber auch ohne dıe 1ds-Gefahr eingesetzt. Treue ıhrer Menschengerechtigkeit deutlicher
Dıiıe Krıse der FErwartungen, DE dıe sexuelle zwerden Die «Gefühlsräume» der Liebe sınd
Libertinität ZESETZL wurden, zst dıe Stunde der eher gefragt als sexuelle Sensationen
Erfahrung Fınıge Beobachtungen eC1Isen darauf Dıie Probleme der bırchlichen Sexualethik WEer-

hin, daß der Konformitätsdruck den dıe sexunel- den damit freilich nıcht gelöst ıe bönnen Aber
len Versprechungen auslösten, nachläfßt Der anderen Umfeld dıskutiert werden uch
leibliche Umgang wıird ernstier Z  M  ’ dıe Probleme der sogenannten «Risikogruppen»
verlangt Gespräch und Sorgfalt. Das Minımal- sınd damıit nıcht verringert Oft sind SIC gerade
INZLD der Schadensverhütung erotischen deshalb auch «Risikogruppen» ayeıl ıhre Erfah-
Umgang MAQ ZWAAT durch ıds PEiINe NEeUE Verstaär- rungsmöglichkeiten und ıhre faktıschen Erlebnis-
kung erfahren, aber e$s mehren sıch dıe Anzeı- spe andere sind. ıe sınd AZU aufgerufen, ıhre
chen, da/s Menschen bonstruktiver uüber ıhre Se- Erfahrungen un Einsichten PYNEUL miteinander
xualıtät denken Die Propheten der Frühsexuali- verantwortlich bereden; und AZU mu ıhnen
Lat un der Promiskuität werden vorsichtiger Raum gegeben werden, auch der Kırche.
Wer sıch zurückhalten l nıcht
Druck oder Isolation Dıie Zeıten DON der («CONCILIUM aktuell» erscheınt der Verantwor-

Lung des jeweiligen Vertassers. Der 'e1] dieser ber:
ersien Begegnung his Sexualkontakten merlän- legungen ZU 'Thema AIDS ı1ST Heftt 2/1988, O8 9
SCrN sıch Es g1ibt längere Phasen der FEinübung erschienen n
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